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(54) HYDRAULISCHE BETÄTIGUNGSVORRICHTUNG ZUR BETÄTIGUNG EINES SCHALTERS 
SOWIE ELEKTRISCHE ANLAGE

(57) Vorgeschlagen wird eine flexibel einsetzbare
hydraulische Betätigungsvorrichtung (B) zur Betätigung
eines Schalters, wobei die Betätigungsvorrichtung (B) ei-
ne Gebervorrichtung (1) und eine Nehmervorrichtung (1’)
umfasst, welche hydraulisch miteinander gekoppelt sind,
wobei die Gebervorrichtung (1) dazu ausgebildet ist, eine
Drehbewegung in eine Linearbewegung umzuwandeln,
wobei die Gebervorrichtung (1) wenigstens einen Ge-
ber-Kolben (7, 8) umfasst, der so gelagert ist, dass er
eine Linearbewegung ausführen kann und er durch die
mit der Gebervorrichtung (1) in eine Linearbewegung
umgewandelte Drehbewegung bewegbar ist, wobei der
Geber-Kolben (7, 8) derart gelagert ist, dass er eine Hy-
draulikflüssigkeit verdrängen und/oder ansaugen kann,
die wiederum durch eine Leitung (12, 13) der Nehmer-
vorrichtung (1’) zu- und/oder abführbar ist, wobei die
Nehmervorrichtung (1’) dazu ausgebildet ist, eine Line-
arbewegung bzw. eine Drehbewegung zu erzeugen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine hydraulische Betäti-
gungsvorrichtung zur Betätigung eines Schalters, insbe-
sondere eines Schutzschalters, eines Motorschutzschal-
ters, eines Schutzschalters einer sonstigen elektrischen
Anlage oder dergleichen sowie eine elektrische Anlage
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 14.
[0002] Aus der DE 295 15 423 U1 ist eine sog. elek-
trodynamische Auslösevorrichtung für strombegrenzen-
de Schutzschalter bzw. Leistungsschalter bekannt, die
auch eine mechanische Betätigung über eine Hydraulik
ermöglicht. Zudem ist aus dem Stand der Technik be-
kannt, eine Betätigungsmechanik für Schutzschalter zu
verlängern, indem der Schutzschalter starr an einen Ver-
längerungsarm, z.B. eine Vierkantwelle, gekoppelt wird,
der vom Gehäuseinneren einer elektrischen Anlage auf
geradem Weg in den Bereich außerhalb des Gehäuses,
etwa zur Vorderseite des Gehäuses, geführt wird, um
von dort aus betätigt werden zu können.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Betätigungs-
vorrichtung bereitstellen zu können, die eine wesentlich
flexiblere Bauweise einer elektrischen Anlage oder eines
Motors ermöglicht.
[0004] Die Aufgabe wird, ausgehend von einer Betäti-
gungsvorrichtung der eingangs genannten Art, durch die
Merkmale des Anspruchs 1 sowie durch die kennzeich-
nenden Merkmale des Anspruchs 14 gelöst.
[0005] Durch die in den Unteransprüchen genannten
Maßnahmen sind vorteilhafte Ausführungen und Weiter-
bildungen der Erfindung möglich.
[0006] Die erfindungsgemäße hydraulische Betäti-
gungsvorrichtung dient zur Betätigung eines Schalters,
etwa eines Schutzschalters, eines Motorschutzschalters
oder eines Schutzschalters einer sonstigen elektrischen
Anlage oder dergleichen. Aus Sicherheitsgründen sind
bei Motoren bzw. elektrischen Anlagen in der Regel
Schutzschalter vorgesehen, die im Notfall ein schnelles
Abschalten des Motors bzw. der Anlage ermöglichen sol-
len. Diese Schutzschalter sollen aus diesem Grund
schnell und ohne Weiteres zugänglich sein, damit ein
notfallbedingtes Abschalten auch ohne größere Verzö-
gerungen vorgenommen werden kann. Grundsätzlich
kann die Erfindung aber auch für andere Betätigungs-
vorgänge und nicht nur für den speziellen Fall der Betä-
tigung eines Schutzschalters eingesetzt werden. Insbe-
sondere eignet sie sich jedoch zur Betätigung von Schal-
tern, die ebenfalls im Grunde beliebig ausgeführt sein
können, z.B. als Drehschalter, Kippschalter usw.
[0007] Im vorliegenden Fall umfasst die hydraulische
Betätigungsvorrichtung zunächst zwei Einheiten, näm-
lich eine Gebervorrichtung und eine Nehmervorrichtung,
wobei die Nehmervorrichtung die endgültige Betätigung
des Schalters oder dergleichen durchführen kann und
dieser Betätigungsvorgang durch die Gebervorrichtung
initiiert wird. Gebervorrichtung und Nehmervorrichtung
sind dabei hydraulisch miteinander gekoppelt und durch
eine Leitung miteinander verbunden. In vorteilhafter Wei-

se wird somit ermöglicht, dass Gebervorrichtung und
Nehmervorrichtung im Grunde unabhängig voneinander
platziert werden können, sodass auch eine flexiblere
Bauweise ermöglicht wird.
[0008] Bei sonst aus dem Stand der Technik bekann-
ten Betätigungsvorrichtungen wurde stattdessen eine
starre mechanische Verbindung über eine Welle oder
dergleichen vorgesehen, die es lediglich ermöglicht hat,
den Schalter in gerader Linie zu verlängern, etwa vom
Inneren eines Gehäuses nach draußen. Deshalb war
nach herkömmlicher Bauweise, wie sie aus dem Stand
der Technik bekannt ist, die Position eines Schutzschal-
ters bzw. von dessen Betätigungsvorrichtung von vorn-
eherein durch eine bereits bestehende elektrische Anla-
ge vorgegeben. Dadurch jedoch, dass die hydraulische
Leitung der erfindungsgemäßen Betätigungsvorrichtung
jedoch grundsätzlich beliebig verlegt und auch die Länge
der Leitung im Wesentlichen beliebig gewählt werden
kann, kann die Betätigungsvorrichtung praktisch unab-
hängig von der Anordnung des Schalters an der Anlage
bzw. am Motor positioniert werden. Der Benutzer, der
den Motor oder die elektrische Anlage ausschalten
möchte, tut dies bei der erfindungsgemäßen Betäti-
gungsvorrichtung an der Gebervorrichtung. Diese bei der
Betätigung erzeugte Bewegung oder Kraftwirkung wird
wiederum hydraulisch an die Nehmervorrichtung über-
tragen, sodass die Nehmervorrichtung die Betätigung
des Schalters an der Anlage bzw. am Motor ausführen
kann.
[0009] Die Gebervorrichtung ist dazu ausgebildet, eine
Drehbewegung in eine Linearbewegung umzuwandeln.
Bei Schutzschaltern ist in der Regel ein Drehschalter vor-
gegeben oder die meisten Benutzer sind daran gewöhnt,
dass ein solcher Schutzschalter als Drehschalter ausge-
bildet ist. Diese Drehbewegung wird von der Gebervor-
richtung in eine Linearbewegung umgewandelt, wobei
die Gebervorrichtung wenigstens ein Geberkolben um-
fasst, der wiederum so gelagert ist, dass er eine Linear-
bewegung ausführen kann und er durch die mit der Ge-
bervorrichtung in eine Linearbewegung umgewandelte
Drehbewegung bewegbar ist. Der Geberkolben in der
Gebervorrichtung führt also die eigentliche Linearbewe-
gung aus. Eine Linearbewegung ist in der Hinsicht vor-
teilhaft, dass sie es ermöglicht, zum Beispiel im Zusam-
menhang mit einem Hydraulikzylinder, eine Hydraulik-
flüssigkeit zu verdrängen bzw. anzusaugen und somit zu
pumpen. Die praktisch inkompressible Hydraulikflüssig-
keit leitet also die Kraft weiter, die bei Betätigung der
Gebervorrichtung angewendet wird.
[0010] Durch die Linearbewegung wird also mithilfe
des wenigstens einen Geberkolbens eine Hydraulikflüs-
sigkeit verdrängt / angesaugt und in die bereits oben er-
wähnte Leitung bzw. aus der erwähnten Leitung ge-
pumpt. Die Leitung wiederum steht in Fluidverbindung
mit der Nehmervorrichtung, d.h. der durch den Geber-
kolben in der Gebervorrichtung erzeugte Druck (oder Un-
terdruck) wird durch die Hydraulikflüssigkeit schließlich
über die Leitung an die Nehmervorrichtung weitergege-
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ben.
[0011] Die Nehmervorrichtung wiederum ist dazu aus-
gebildet, durch Einwirkung dieses (Unter-) Drucks, der
mittels der Hydraulikflüssigkeit übertragen wird, eine Li-
nearbewegung oder stattdessen auch eine Drehbewe-
gung zu erzeugen. Dies hängt in der Regel davon ab, ob
der Schalter, der an der elektrischen Anlage, am Motor
oder dergleichen betätigt werden soll, über eine Linear-
bewegung oder eine Drehbewegung betätigt werden
kann.
[0012] Dadurch, dass (Hydraulik-)Flüssigkeiten als
praktisch inkompressibel zu betrachten sind, kann eine
direkte Übertragung der Betätigung zwischen Gebervor-
richtung und Nehmervorrichtung erfolgen. Auf diese Wei-
se kann auch die Sicherheit im Zusammenhang mit der
elektrischen Anlage erhöht werden, da die Betätigungs-
vorrichtung besonders sicher gestaltet und etwaige
Nachteile vermieden werden können, zumal herkömm-
liche Verlängerungswellen für Schalterbetätigungen aus
dem Stand der Technik auch verklemmen oder, je nach
Material, brechen können.
[0013] Bei einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist die Geberkolben der Gebervorrichtung zunächst in
einem Gebervolumen zur Bevorratung von Hydraulik-
flüssigkeit gelagert, während die Leitung mit dem Geber-
volumen verbunden ist, sodass durch Bewegung des Ge-
berkolbens Hydraulikflüssigkeit aus dem Gebervolumen
in die Leitung gepumpt, oder umgekehrt, Flüssigkeit aus
der Leitung in das Gebervolumen gesogen werden kann.
In vorteilhafter Weise kann somit der Druck, der durch
die Betätigung der Gebervorrichtung auf den bzw. die
Geberkolben ausgeübt wird, auf die Hydraulikflüssigkeit
übertragen werden. Der in dem Geber-Volumen gelager-
te Geberkolben kann also einen Hydraulikzylinder aus-
bilden.
[0014] Die Drehbewegung wird in der Regel von einem
Benutzer der Betätigungsvorrichtung erzeugt. Zu diesem
Zweck kann an der Gebervorrichtung ein Geber-Dreh-
schalter vorgesehen sein, den der Benutzer bedient. Da-
mit diese Drehbewegung nunmehr in eine Linearbewe-
gung umgewandelt wird, kann der Geber-Drehschalter
zum Beispiel über einen Geber-Hebel mit einem Geber-
Stößel gekoppelt sein. Geber-Hebel und Geber-Stößel
sind mechanisch so gekoppelt, dass die Drehbewegung
in eine Linearbewegung umgewandelt wird. Dabei ist der
Geber-Stößel in der Regel so gelagert, dass lediglich ei-
ne Linearbewegung möglich ist. Beispielsweise kann der
Geber-Hebel in einer Nut des Geber-Stößels gelagert
sein. Auf diese Weise kann eine direkte Kraftübertragung
zwischen dem Geber-Hebel, der die Drehbewegung aus-
führt, und dem Geber-Stößel erreicht werden.
[0015] Als feststehender Teil der Gebervorrichtung,
der bei einer Betätigung keine Dreh- oder Linearbewe-
gung ausführt, kann ein Geber-Gehäuse oder ein Geber-
Grundkörper vorhanden sein. Der Geber-Stößel kann
demzufolge z.B. über eine Linearführung am bzw. im Ge-
ber-Gehäuse oder Geber-Grundkörper gelagert werden.
[0016] Der Geber-Drehschalter wiederum kann in die-

sem Geber-Gehäuse oder Geber-Grundkörper drehbar
gelagert sein, sodass der Geber-Drehschalter vom Be-
nutzer zur Betätigung gedreht werden kann. Auf diese
Art und Weise sind Geber-Drehschalter und Geber-Stö-
ßel präzise in einem positionsstabilen Bauteil wie einem
Geber-Gehäuse oder einem Geber-Grundkörper lager-
bar.
[0017] Ein entsprechender Hydraulikzylinder bzw. ein
in einem Nehmer-Volumen gelagerter Nehmer-Kolben
kann auch in der Nehmervorrichtung angeordnet sein.
Die Nehmervorrichtung kann bei einer Ausführungsvari-
ante folglich einen beweglich gelagerten Nehmer-Kolben
aufweisen, der in einem Nehmer-Volumen gelagert ist.
Die Leitung ist mit dem Nehmer-Volumen verbunden, so-
dass Hydraulikflüssigkeit vom Nehmer-Volumen in die
Leitung und umgekehrt strömen kann. Der (Unter-)
Druck, der durch den Geber-Kolben ausgeübt wird, kann
über die Hydraulikflüssigkeit auf den Nehmer-Kolben
übertragen werden. Der Nehmer-Kolben kann folglich
über den Geber-Kolben betätigt werden und auch eine
Linearbewegung ausführen. Zwischen den hydraulisch
verbundenen Kolben von Geber- und Nehmervorrich-
tung wird in dieser Ausführungsform somit eine Linear-
bewegung als Linearbewegung zunächst weitergege-
ben.
[0018] Die Bewegung kann vom Nehmer-Kolben auf
einen Nehmer-Stößel übertragen werden. Geber- bzw.
Nehmer-Kolben können mit den entsprechenden Geber-
bzw. Nehmer-Stößeln grundsätzlich auch starr verbun-
den sein. Die Linearbewegung kann folglich auf den je-
weiligen Stößel übertragen werden. Sodann kann je nach
Ausführungsvariante entschieden werden, ob eine wei-
tere Umwandlung in eine Drehbewegung vorgenommen
werden soll, was davon abhängt, ob der zu betätigende
Schalter an der Anlage, am Motor oder dergleichen über
eine Linearbewegung, etwa bei einem Kippschalter, oder
eine Drehbewegung (bei einem Drehschalter) betätigt
werden soll. In vorteilhafter Weise ermöglicht die Erfin-
dung, dass Ausführungsformen für verschiedene Schal-
tertypen zur Verfügung gestellt werden können.
[0019] Der Nehmer-Stößel kann an einem Nehmer-
Hebel angreifen und diesen verschwenken. In vorteilhaf-
ter Weise kann der Hebel einen mit diesem verbundenen
Nehmer-Drehschalter verdrehen, um den Schalter durch
eine Nehmer-Drehbewegung zu betätigen. Stößel und
Drehschalter können auch in der Nehmervorrichtung ge-
genüber einem Nehmer-Gehäuse und / oder einem Neh-
mer-Grundkörper linear beweglich bzw. drehbar gelagert
sein.
[0020] Gebervorrichtung und Nehmervorrichtung kön-
nen also bei einer Weiterbildung der Erfindung im Grunde
baugleich ausbildet sein, wodurch auch die Produktions-
kosten gering gehalten werden können, insbesondere,
wenn der zu betätigende Schalter an der Anlage oder
am Motor auch ein Drehschalter ist. Im Falle eines Kipp-
schalters oder eines sonstigen, über eine Linearbewe-
gung betätigbaren Schalters kann dieser auch mit dem
Nehmer-Stößel gekoppelt bzw. verbunden werden.
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[0021] Zuweilen ist eine Kompensation, z.B. gegenü-
ber Temperaturschwankungen bei unterschiedlichen
Betriebsbedingungen notwendig. Die Hydraulikflüssig-
keit überträgt eine Bewegung aufgrund ihrer Inkompres-
sibilität unmittelbar. Erwärmung und Abkühlung der Hy-
draulikflüssigkeit, die durchaus in unterschiedlichen Si-
tuationen zwischen Betrieb und Stillstand einer Anlage
bzw. eines Motors sehr groß sein können, können be-
wirken, dass die Hydraulikflüssigkeit sich stark ausdehnt
oder temperaturbedingt sehr stark sich zusammenzieht.
Eine Kraft kann deshalb auch infolge von Temperatur-
unterschieden auf die Kolben ausgeübt werden, sodass
im ungünstigsten Fall eine Betätigung allein durch Tem-
peraturunterschiede gegebenenfalls nicht mehr ausge-
schlossen werden kann.
[0022] Um diese Krafteinwirkung in bestimmten Gren-
zen kompensieren zu können, kann zum Beispiel zwi-
schen einem der Stößel und den entsprechenden Kolben
eine Feder angeordnet sein, um Krafteinwirkungen zu-
nächst aufnehmen zu können. Diese Maßnahme kann
auf der Seite der Gebervorrichtung und/oder auf der Sei-
te der Nehmervorrichtung vorgenommen werden. Ferner
ist es möglich, das Volumen zwischen den beiden Kolben
nicht vollständig mit Hydraulikflüssigkeit zu befüllen, son-
dern teilweise mit Gas, welches wesentlich stärker bei
Druckeinwirkung komprimierbar ist als eine Flüssigkeit,
sodass auch diese Maßnahme bei Druckeinwirkung
(bzw. bei Unterdruck) in vorteilhafter Weise eine Kom-
pensation ermöglicht.
[0023] Sowohl an der Gebervorrichtung als auch an
der Nehmervorrichtung können mehr als ein Hydraulik-
zylinder bzw. mehr als ein Geber- oder Nehmerkolben
vorgesehen sein. Bei einer Weiterbildung der Erfindung
sind daher an der Gebervorrichtung ein erster Geberkol-
ben, der in einem ersten Gebervolumen gelagert ist, und
ein zweiter Geberkolben, der in einem zweiten Gebervo-
lumen gelagert ist, vorhanden. Diese sind aber zueinan-
der gegenläufig am Geberstößel gelagert, d.h während
der erste Geberkolben einen Druck auf die Hydraulikflüs-
sigkeit ausübt und diese zur Leitung hin pumpt, saugt
der zweite Geberkolben die Flüssigkeit über einen Un-
terdruck aus der Leitung an. Auf diese Weise kann eine
Symmetrie zwischen Geber- und Nehmervorrichtung so-
wie zwischen einem Ein- und Ausschaltvorgang bei der
Betätigung hergestellt werden, da Druck und Unterdruck
gleichermaßen bei einem Schaltvorgang und dem ent-
gegen gesetzten Schalten erzeugt werden. Auf diese
Weise kann auch die Zuverlässigkeit der Betätigungs-
vorgänge verbessert werden.

Ausführungsbeispiele

[0024] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden nachstehend unter
Angabe weiterer Einzelheiten und Vorteile näher erläu-
tert. Im Einzelnen zeigen:

Figur 1: eine schematische Darstellung einer Geber-

bzw. Nehmervorrichtung gemäß der Erfin-
dung, sowie

Figur 2: eine schematische Darstellung einer Betäti-
gungsvorrichtung gem. der Erfindung.

[0025] Figur 1 zeigt einen schematischen Schnitt
durch eine Gebervorrichtung 1 (oder Nehmervorrichtung
mit analogem Aufbau) einer hydraulischen Betätigungs-
vorrichtung B gem. der Erfindung für einen Schutzschal-
ter mit einem Grundkörper 2, in dem ein Drehschalter 3
mit Hebel 4 drehbeweglich gelagert ist. Hebel 4 und Dreh-
schalter 3 sind fest miteinander verbunden. Der Hebel 4
ist in einer Nut 5 eines Stößels 6 gelagert, sodass die
Schwenkbewegung des Hebels 4, die durch das Drehen
des Drehschalters 3 bewirkt wird, in eine Linearbewe-
gung umgewandelt wird. Diese wird auf den ersten und
den zweiten Kolben 7, 8, die jeweils im ersten Volumen
gelagert sind, übertragen. Der Stößel 6 wird gegenüber
dem Grundkörper 2 über eine Linearführung 11 gelagert.
[0026] Der erste Kolben 7 drückt bei Betätigung des
Drehschalters 3 auf die Hydraulkflüssigkeit im ersten Vo-
lumen 9, während der zweite Kolben 8 bei Betätigung
Hydraulikflüssigkeit in das zweite Volumen 10 saugt.
[0027] Geber- und Nehmervorrichtung 1, 1’ sind durch
Leitungen 12, 13 miteinander hydraulisch verbunden, so-
dass sich eine Betätigungsvorrichtung B ergibt, wie es
in Figur 2 zu sehen ist. Die Nehmervorrichtung 1’ ist ana-
log zur Gebervorrichtung 1 aufgebaut, d.h. auch in der
Nehmervorrichtung 1’ sind Hydraulikzylinder mit erstem
und zweitem Kolben 7’, 8’ angeordnet. Die jeweils ein-
ander zugeordneten Kolben 7, 7’ bzw. 8, 8’ der Geber-
vorrichtung 1 und der Nehmervorrichtung 1’ sind jeweils
in den Volumina 9, 9’ und 10, 10’ gelagert, wobei die
ersten Volumina 9, 9’ über die Leitung 12 und die zweiten
Volumina 10, 10’ über die Leitung 13 verbunden sind.
[0028] Wird der Geber-Drehschalter 3 betätigt, also
gedreht, wird der Geber-Hebel 4 entsprechend ver-
schwenkt. Dieser wiederum verschiebt den Geber-Stö-
ßel 6 linear gegenüber dem Gehäuse 8, sodass der erste
Geber-Kolben 7 Hydrauliköl aus dem ersten Volumen 9
verdrängt und der zweite Geber-Kolben 8 Flüssigkeit in
das zweite Volumen 10 ansaugt.
Analog dazu wird der Nehmer-Kolben 7’ durch das vom
Geber-Kolben 7 verdrängte Hydrauliköl verschoben, so-
dass Öl dem Volumen 9’ zugeführt wird. Umgekehrt wird
durch Verschieben des zweiten Geber-Kolbens 8 Öl an-
gesaugt und der Nehmer-Kolben 8’ verdrängt Öl im zwei-
ten Nehmer-Volumen 10’. Das Hydrauliköl wird somit in
Richtung der Leitung 12 von der Gebervorrichtung 1 weg
bzw. aus der Leitung 13 zur Gebervorrichtung 1 hin be-
wegt.
[0029] Auf der Seite der Nehmervorrichtung 1’ wird so-
mit durch Zuführung bzw. Abführung von Hydrauliköl zu
bzw. aus den Volumina 9’ bzw. 10’ eine Kraft auf die
Kolben 7’, 8’ ausgeübt und der Nehmer-Stößel 6’ wird
verschoben.
[0030] Diese Relativbewegung des Nehmer-Stößels
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6’ gegenüber dem Grundkörper 2’ bewirkt ein Ver-
schwenken des Hebels 4’, der in der Nut 5’ des Stößels
6’ gelagert ist, und somit ein Verdrehen des Nehmer-
Drehschalters 3’.
[0031] Auf beiden Seiten, bei der Geber- und der Neh-
mervorrichtung 1, 1’ findet somit ein Verdrängen und An-
saugen von Hydrauliköl jeweils statt, d.h. es entsteht eine
entsprechende Symmetrie.
[0032] Sowohl Geber- als auch Nehmer-Grundkörper
2, 2’ sind über eine Linearführung 11, 11’ gegenüber dem
Geber- und Nehmer-Stößel 6, 6’ gelagert, d.h. die Stößel
6, 6’ sind relativ zu den Grundkörpern 2, 2’ linear ver-
schiebbar.
[0033] Die Kolben 7, 8 sind über Federn 14, 15 gegen-
über dem Stößel 6, die Kolben 7’, 8’ über Federn 14’, 15’
gegenüber dem Stößel 6’ gelagert, um eine Kompensa-
tion, etwa von durch Temperaturänderungen bedingte
Drücke, zu ermöglichen.
[0034] Die Betätigung des Geber-Drehschalters 3 be-
wirkt insgesamt also die Betätigung des Nehmer-Dreh-
schalters 3’ und dadurch auch des eigentlichen Schutz-
schalters.
[0035] Die Hydraulikleitung 12 bzw. 13 kann beliebig
verlegt werden, und zwar auch über fast beliebige Länge.
Somit kann auch die Betätigungsvorrichtung für den
Schutzschalter an einer beliebigen Stelle platziert wer-
den.

Bezugszeichenliste:

[0036]

1 Gebervorrichtung
2 Geber-Grundkörper
3 Geber-Drehschalter
4 Geber-Hebel
5 Nut
6 Geber-Stößel
7 erster Geber-Kolben
8 zweiter Geber-Kolben
9 erstes Geber-Volumen
10 zweites Geber-Volumen
11 Linearführung
12 Leitung
13 Leitung
14 Feder
15 Feder
1’ Nehmervorrichtung
2’ Nehmer-Grundkörper
3’ Nehmer-Drehschalter
4’ Nehmer-Hebel
5’ Nut
6’ Nehmer-Stößel
7’ erster Nehmer-Kolben
8’ zweiter Nehmer-Kolben
9’ erstes Nehmer-Volumen
10’ zweites Nehmer-Volumen
11’ Linearfühung

14’ Feder
15’ Feder
B hydraulische Betätigungsvorrichtung

Patentansprüche

1. Hydraulische Betätigungsvorrichtung (B) zur Betäti-
gung eines Schalters, insbesondere eines Schutz-
schalters, eines Motorschutzschalters, eines
Schutzschalters einer elektrischen Anlage oder der-
gleichen, wobei die Betätigungsvorrichtung (B) eine
Gebervorrichtung (1) und eine Nehmervorrichtung
(1’) umfasst, welche hydraulisch miteinander gekop-
pelt sind, wobei die Gebervorrichtung (1) dazu aus-
gebildet ist, eine Drehbewegung in eine Linearbe-
wegung umzuwandeln, wobei die Gebervorrichtung
(1) wenigstens einen Geber-Kolben (7, 8) umfasst,
der so gelagert ist, dass er eine Linearbewegung
ausführen kann und er durch die mit der Gebervor-
richtung (1) in eine Linearbewegung umgewandelte
Drehbewegung bewegbar ist, wobei der Geber-Kol-
ben (7, 8) derart gelagert ist, dass er eine Hydrau-
likflüssigkeit verdrängen und/oder ansaugen kann,
die wiederum durch eine Leitung (12, 13) der Neh-
mervorrichtung (1’) zu- und/oder abführbar ist, wobei
die Nehmervorrichtung (1’) dazu ausgebildet ist,
durch Zu- und/oder Abführung der Hydraulikflüssig-
keit eine Linearbewegung und/oder eine Drehbewe-
gung zu erzeugen.

2. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der wenigstens eine Geber-Kolben (7, 8) der
Gebervorrichtung (1) in einem Geber-Volumen (9,
10) zur Bevorratung von Hydraulikflüssigkeit gela-
gert ist und die Leitung mit dem Geber-Volumen (9,
10) verbunden ist, sodass durch Bewegung des Ge-
ber-Kolbens (7, 8) Hydraulikflüssigkeit aus dem Ge-
ber-Volumen (9, 10) in die Leitung (12, 13) und/oder
umgekehrt gepumpt werden kann.

3. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an der Gebervorrichtung (1) ein Geber-Dreh-
schalter (3) zur Ausübung der Drehbewegung vor-
gesehen ist, der über einen Geber-Hebel (4) mit ei-
nem Geber-Stößel (6) gekoppelt ist, der mit dem Ge-
ber-Kolben (7, 8) der Gebervorrichtung (1) mecha-
nisch gekoppelt ist, sodass die Drehbewegung in ei-
ne Linearbewegung des Geber-Stößels (6) umwan-
delbar ist, wobei insbesondere der Geber-Hebel (4)
in einer Nut (5) des Geber-Stößels (6) gelagert ist.

4. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Geber-Drehschalter (3) in einem Geber-
Gehäuse und/oder an einem Geber-Grundkörper (2)
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drehbar und der Geber-Stößel (6) gegenüber dem
Geber-Gehäuse und/oder dem Geber-Grundkörper
(2) linear verschiebbar jeweils gelagert sind.

5. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Leitung (12, 13) mit einem Nehmer-Volu-
men (9’, 10’) in der Nehmervorrichtung (1’) verbun-
den ist, in dem ein Nehmer-Kolben (7’, 8’) beweglich
gelagert ist, sodass ein Zuführen und/oder Abführen
von Hydraulikflüssigkeit in bzw. aus dem Nehmer-
Volumen (9’, 10’) den Nehmer-Kolben (7’, 8’) an-
treibt.

6. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Nehmer-Kolben (7’, 8’) im Nehmer-Volu-
men (9’, 10’) linear beweglich gelagert ist.

7. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Nehmer-Kolben (7’, 8’) mechanisch mit ei-
nem Nehmer-Stößel (6’) gekoppelt ist, insbesondere
mit dem Nehmer-Stößel (6’) verbunden ist, sodass
eine Linearbewegung des Nehmer-Kolbens (7’, 8’)
auf den Nehmer-Stößel (6’) übertragbar ist.

8. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Nehmer-Stößel (6’) mechanisch an einen
Nehmer-Hebel (4’) angreift, um diesen bei Bewe-
gung des Nehmer-Stößels (6’) zu verschwenken.

9. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Nehmer-Hebel (4’) mechanisch an einen
Nehmer-Drehschalter (3’) gekoppelt ist, der so ge-
lagert ist, dass das Verschwenken des Nehmer-He-
bels (4’) den Nehmer-Drehschalter (3’) in eine Dreh-
bewegung versetzt.

10. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Nehmer-Drehschalter (3’) in einem Neh-
mer-Gehäuse und/oder an einem Nehmer-Grund-
körper (2’) drehbar und der Nehmer-Stößel (6’) ge-
genüber dem Nehmer-Gehäuse und/oder dem Neh-
mer-Grundkörper (2’) linear verschiebbar jeweils ge-
lagert sind.

11. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Geber-Stößel (7, 8) und/oder der Nehmer-
Stößel (6’) jeweils gegenüber dem Geber-Kolben (7,
8) und/oder Nehmer-Kolben (7’, 8’) über eine Feder
(14, 15, 14’, 15’) gelagert sind.

12. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-

nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das zwischen dem Geber-Kolben (7, 8) und
dem Nehmer-Kolben (7’, 8’) vorhandene Volumen
über die Leitung hinweg nicht vollständig mit Hydrau-
likflüssigkeit befüllt und ein Teilvolumen mit Gas be-
füllt ist.

13. Betätigungsvorrichtung (B) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein erster und ein zweiter Geberkolben (7, 8)
und/oder ein erster und ein zweiter Nehmer-Kolben
(7’, 8’) vorgesehen sind, welche jeweils in Richtung
der Linearbewegung gegenläufig gelagert sind, so-
dass bei Verdrängung von Hydraulikflüssigkeit des
einen der andere Hydraulikflüssigkeit ansaugt.

14. Elektrische Anlage, insbesondere Schaltschrank,
umfassend ein Anlagengehäuse und eine Betäti-
gungsvorrichtung (B) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, wobei die Gebervorrichtung (1) außen
am Anlagengehäuse gelagert ist und die Nehmer-
vorrichtung (1’) innerhalb des Anlagengehäuses ge-
lagert ist, wobei der Nehmer-Stößel (6’) und/oder der
Nehmer-Drehschalter (3’) mit einem Schalter, ins-
besondere einem Schutzschalter der elektrischen
Anlage so verbunden ist / sind, dass die Nehmervor-
richtung (1’) den Schalter mechanisch betätigen
kann.

9 10 



EP 3 496 123 A1

7



EP 3 496 123 A1

8



EP 3 496 123 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 496 123 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 496 123 A1

11

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 29515423 U1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

